
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
  

 
 

Die Steuerberatung: 11/2025 
TB-Nr.: 114/25 

 
 

DStV-Präsident Lüth appelliert an Gesetzgeber:  
„Praxistauglichkeit statt Tempo um jeden Preis“ 

 

DStV-Präsident StB Torsten Lüth eröffnete am 20.10.2025 den 48. Deutschen 
Steuerberatertag in Den Haag. In seiner Rede forderte er die Sicherung der 
Unabhängigkeit des Berufsstands, praxistaugliche Gesetze und spürbaren 
Bürokratieabbau. 
 
Unabhängigkeit muss Grundpfeiler bleiben 
Die Unabhängigkeit des Berufsstands ist nicht verhandelbar. Das machte DStV-Präsident 

StB Torsten Lüth in Den Haag deutlich und bezog klare Position gegen die von Private-

Equity-Befürwortern angestrebte Lockerung des Fremdbesitzverbots. „Unsere 

Verantwortung gilt dem Mandanten. Die für ihn beste steuerliche Lösung darf nicht von 

kurzfristigen Renditeerwartungen eines Investors diktiert werden“, so Lüth 

unmissverständlich. In einem sich rasant verändernden Umfeld wandele sich auch der 

Berufsstand spürbar. Doch diese Transformation – forciert durch Digitalisierung, 

Automatisierung, Fachkräftegewinnung und veränderte Mandantenbedürfnisse – sei auch 

ohne berufsfremde Investoren als Gesellschafter zu bewältigen. „Lassen wir nicht zu, dass 

in den sozialen Medien der Eindruck entsteht, wir wollten alle Private Equity. Wir stehen für 

Transparenz, Unabhängigkeit – und einen starken Berufsstand. Deshalb: Mischen Sie sich 

ein – zeigen Sie Haltung!“, appellierte Lüth. 
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Lüth fordert Modernisierung der Steuerberaterprüfung 
Auch mit Blick auf die Steuerberaterprüfung forderte der Verbandspräsident die dringend 

nötige Modernisierung ein und stellte klar: „Das Prüfungsverfahren gehört auf den 

Prüfstand. Die Qualität steht nicht zur Disposition.“ Seine Lösungsvorschläge reichen von 

Modul- statt Blockprüfungen über mehr zeitliche Flexibilität für Nachwuchskräfte bis hin zu 

einer Liberalisierung beim sog. Fakultätsvorbehalt: „Hier wäre,“ so Lüth „ein Wegfall der 

Restriktionen ebenso sinnvoll wie bei den zulässigen Wiederholungsversuchen.“ 

 

Kurswechsel nötig: Lüth kritisiert Express-Gesetzgebung 
Gänzlich unzufrieden zeigte sich der DStV-Präsident mit den aktuellen 

Rahmenbedingungen im Zuge von Gesetzgebungsverfahren. Seit nunmehr 50 Jahren 

mache sich der DStV für praktikable Gesetze stark, doch politische Prozesse erschwerten 

die Arbeit zunehmend. So liefen Gesetzgebungsverfahren mittlerweile mit derart 

unrealistisch kurzen Fristen, dass eine seriöse Verbändebeteiligung eigentlich unmöglich 

sei. Die unübersehbaren Folgen derartiger Express-Gesetze: mangelnde Qualität, Rechts- 

und Planungsunsicherheit und immer mehr Bürokratie. Lüths Appell an die Politik lautet 

daher: „Wir brauchen faire Fristen – sonst zahlen Qualität und Praxis den Preis!“  
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Bürokratieaufwuchs endlich Einhalt gebieten 
Im gleichen Atemzug merkte der Verbandspräsident an, dass auch die Versprechen der 

Bundesregierung, dem Bürokratieaufwuchs Einhalt zu gebieten, bislang kaum eingelöst 

worden seien, während Unternehmen unter wachsender Regulierung litten. Ein großer 

Bürokratietreiber sei zweifellos Brüssel; doch auch im nationalen Recht seien effektive 

Maßnahmen, wie ein rasches Voranbringen des Once-Only-Prinzips, einer 

Rentenabzugsteuer und mehr Pauschalierungen, möglich. 

 

Starkes Europa durch mehr Demokratie 
Auch auf europäischer Ebene nimmt der DStV seine Verantwortung aktiv wahr: als Mitglied 

der Dachverbände ETAF und EFAA arbeite er daran, Gesetzgebung frühzeitig 

mitzugestalten – im Interesse eines starken Berufsstands und eines funktionierenden 

Binnenmarkts. Europa sei für Lüth keine Frage des „Ob“, sondern des „Wie“. In diesem 

Sinne gelte: Kooperation ja – aber ohne Preisgabe berufsständischer Grundwerte. 

 

Zu einem Höhepunkt der Veranstaltung zählte die Keynote von Jean Asselborn, 

Luxemburgs Außenminister a.D. Mit Blick auf die geopolitischen Spannungen mahnte er zu 

Zusammenhalt und europäischer Verantwortung. Sein klares Statement: „Die Demokratie 

ist kein Perpetuum mobile. Wir müssen um sie kämpfen!“ 

 

Nächster Halt Bonn: Steuerberatertag 2026 – jetzt vormerken! 
Abgerundet wird die Fachtagung wie gewohnt von einer vielseitigen Fachausstellung und 

einem hochwertigen Rahmenprogramm. Und nicht zu vergessen: Fortsetzung folgt! 

Vom 4. bis 6.10.2026 lädt der 49. Deutsche Steuerberatertag nach Bonn ein. 

 
Stand: 20.10.2025 


